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Jeanette Bartsch (23),
Heilbronn, Lehramtsstudentin
An sich wäre das
schön, aber zur
Zeit ist das nicht
zu verantworten.
Es ist wichtig, die
eigenen Bedürf-
nisse jetzt zu-
rückzustellen.
Nur so kann das Wohl aller im Vor-
dergrund stehen. Die leidende
Gastronomie kann durch eine
Ausweitung der Mitnahme-Ange-
bote gestärkt werden.

Selwin Bastiampillai (44),
Neuenstadt, Techniker
Von weiteren Lo-
ckerungen halte
ich derzeit nicht
viel. Es könnte zu
einem Bume-
rang-Effekt kom-
men und die An-
steckungen stei-
gen. Der darauf folgende Lock-
down wäre noch schlimmer als die
Lage jetzt. Sinnvoller ist eine bes-
sere medizinische Versorgung für
Risikogruppen und Ältere oder die
Suche nach einem Impfstoff.

Andreas Nitsche (53),
Böckingen, Fachinformatiker
Weitere Locke-
rungen halte ich
für keine gute
Idee. Wir sollten
es langsam an-
gehen. Wenn ich
mir die Men-
schen hier in der
Fußgängerzone anschaue, habe
ich den Eindruck, dass einige ver-
gessen, den Sicherheitsabstand
einzuhalten. Auch eine Öffnung
der Geschäfte bedeutet, dass die
Abstände eingehalten werden
müssen.

Claudia Firnkorn (53), Heil-
bronn, Angestellte
„Ich wäre dafür,
dass der ganze
Wahnsinn bald
ein Ende nimmt.
Ich denke, jeder
sollte eine Eigen-
verantwortung
tragen und sich
an die Sicherheitsregeln halten
und auf Abstand gehen. Dann
könnten auch Lokale wieder öff-
nen und die Wirtschaft floriert
auch wieder.

Hannah Müllner (20), Sont-
heim, Literatur-Studentin
Eine Lockerung
im Bildungssys-
tem ist sinnvoll.
Ich glaube, dass
das vielen Famili-
en eine Last ab-
nimmt. Beson-
ders bei sozial
schwachen Familien, weil dann die
Last der Betreuung wegfällt. Ich
halte auch den Bildungsbereich
für wichtiger als den der Unterhal-
tung. Wenn wir da jetzt Lockerun-
gen einführen, werden die Leute
unvorsichtiger.

Tamara Dannenberg (25),
Heilbronn, Vertrieblerin
Ich halte von wei-
teren Lockerun-
gen nicht viel. Wir
sollten abwarten,
wie sich die ge-
troffenen Maß-
nahmen entwi-
ckeln. Für die
Psyche und die Wirtschaft sind Lo-
ckerungen zwar gut. Aber wir
müssen Folgen für die Wirtschaft
mit den gesundheitlichen Risiken
abwägen. Ich denke die Gesund-
heit der gefährdeten Menschen-
geht da vor.

Umfrage

Wünschen Sie
weitere

Lockerungen?
Ab Montag gilt die Maskenpflicht,
Im Mai sind Friseurbesuche wie-
der zugelassen. Wir haben uns in
der Heilbronner Innenstadt umge-
hört. Wie stehen die Passanten zu
einer Normalisierung?

Gemeinschaft ohne Gäste
Jugendherberge Heilbronn hat mit der Krise zu kämpfen – Fördergelder des Landes reichen auf Dauer nicht

Von unserem Redaktionsmitglied
Christoph Kraft

HEILBRONN Sie hatte vor der Krise
nicht viel Zeit, ihr Team kennenzu-
lernen, ist aber trotzdem zuversicht-
lich in der aktuellen Lage: die Be-
triebsleiterin der Heilbronner Ju-
gendherberge, Angela Manetto.
Erst seit November des vergange-
nen Jahres führt sie das Haus am
Neckarbogen, das nur ein knappes
Jahr vor Manettos Arbeitsbeginn
fertiggestellt wurde. Bei aller Hoff-
nung bezeichnet sie die Lage als „ka-
tastrophal“, sechsstellige Beträge
gehen dem Haus verloren, die Mit-
arbeiter sind in Kurzarbeit. Manetto
rechnet mit der Hälfte der geplanten
Gäste im laufenden Jahr, es könnten
noch weniger werden. Der Slogan
„Gemeinschaft erleben“ gilt mittler-
weile nur noch innerhalb des 14-
köpfigen Teams der Heilbronner
Juhe. „Die Mitarbeiter ziehen alle

mit. Es ist ein ganz toller Zusammen-
halt“, lobt die Hotelbetriebswirtin
das Personal.

Neue Wege Über Whatsapp halten
sich die Mitarbeiter gegenseitig auf
dem Laufenden. Die Aufteilung in
Abteilungen gibt es so nicht mehr –
jeder arbeitet prinzipiell jetzt über-
all, damit alle das gleiche Pensum an
Arbeitsstunden haben. Mittlerweile
muss das Heilbronner Haus mit un-
gewöhnlichen Problemen kämpfen
– weil das Wasser in den Leitungen
steht, braucht es spezielle Spülun-
gen, um die Bildung von Legionellen
zu verhindern.

Um wenigstens die laufenden
Kosten abzudecken, bieten Jugend-
herbergen andernorts in Baden-
Württemberg Sondernutzungen an.
In Stuttgart ist eine Fieberambu-
lanz, in Freiburg sind Flüchtlinge
und in Mannheim Menschen in Qua-
rantäne in Jugendherbergen unter-

gebracht. In Heilbronn ist eine Son-
dernutzung für Schulklassen im Ge-
spräch, „allerdings ist da noch
nichts spruchreif“, sagt Manetto.

Obwohl das Land Baden-Würt-
temberg die Herbergen mit 4,2 Mil-

lionen fördert und mögliche Kredite
absichert, „muss es relativ schnell
wieder losgehen“, sagt Pia Bah. Sie
ist im Deutschen Jugendherbergs-
werk Pressesprecherin des Landes-
verbands Baden-Württemberg. Sie

erhofft sich eine baldige Ansage des
Landes, wann und wie es weiterge-
hen soll, auch um das den Gästen
kommunizieren zu können.

Lichtblicke Wie lange die Heilbron-
ner Jugendherberge angesichts der
Verluste noch durchhält, sei unge-
wiss, meint Manetto. Rund vier Mil-
lionen Euro verteilt auf 47 Jugend-
herbergen seien nur ein Tropfen auf
den heißen Stein, auch eine mögli-
che Sondernutzung werde nur we-
nig helfen. Manetto freut sich über
freundliche Mitglieder, die mit ei-
nem Gutschein als Ersatz für ihre
Anzahlung hoffentlich bald wieder
kommen dürfen.

Zuversichtlich ist sie, „weil in Ba-
den-Württemberg alles gemacht
wird, damit es weitergeht“. In Kürze
feiert Manetto ihren 39. Geburtstag
– es bleibt zu hoffen, dass das Haus
in der Paula-Fuchs-Allee bald auch
wieder Grund zum Feiern hat.

Momentan darf auch die elf Millionen teure Jugendherberge in Heilbronn nicht öff-
nen. Es wird über eine Sondernutzung verhandelt. Foto: Archiv/Veigel

Heimattage
abgesagt

SINSHEIM Die Heimattage Baden-
Württemberg, die in diesem Jahr in
Sinsheim stattfinden, sind nach der
Unterbrechung seit Mitte März nun
komplett abgesagt worden. Die Ent-
scheidung sei in enger Abstimmung
mit dem Staatsministerium gefallen,
sagt Sinsheims Oberbürgermeister
Jörg Albrecht.

Bereits zu Beginn der Woche hat-
te der OB angekündigt, die Lage
sauber klären zu wollen. „Wir ma-
chen keinen Alleingang“, so Al-
brecht am Montag. Die Entwicklung
sei sehr frustrierend. Fünf Jahre hat-
ten sich die Verantwortlichen auf die
Veranstaltungen vorbereitet. Eine
Verschiebung des Festes ist nicht
möglich. Zwei Veranstaltungen wer-
den 2021 stattfinden: Das Mundart-
festival mit einem Auftritt von Come-
dian Bülent Ceylan im Mai, sowie
das Stadtjubiläum im Juli. eho

Der Digitalisierungs- und Motivationsschub
REGION Initiative „Gemeinsam für Morgen“ hilft Kleinunternehmern, die in der Krise unter Druck geraten sind – Beispiel für andere

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

E
s war eine Runde, die auch
das Massen-Chat-Tool
Zoom zumindest optisch an
die Grenzen brachte. Maxi-

mal 49 Teilnehmer können auf ei-
nem Bildschirm angezeigt werden,
mehr als 55 waren bei der Ab-
schluss-Veranstaltung der Initiative
„Gemeinsam für Morgen“ dabei.
Aber auch das funktionierte: Mehr-
fach wurden alle Mikros eingeschal-
tet, dann gab es sogar stürmischen
Applaus für das, was die ehrenamtli-
chen Helfer den Kleinunterneh-
mern da innerhalb von nur drei Ta-
gen ermöglicht haben.

„Unendlich viel Liebe“ hätten die
Helfer in den 55 produktiven Stun-
den zwischen Dienstagmorgen und
Donnerstagabend in die elf Projekte
gesteckt, lobte Initiator Oliver Ha-
nisch von den Campus Founders.
Wie viel Zeit gespendet wurde, hat
Robert Flubacher von der Agentur
808 Medien grob überschlagen:
mehr als 2000 Stunden – was sich bei
einem üblichen Beratungshonorar
von gut 100 Euro pro Stunde auf ei-
nen Gegenwert von knapp einer
Viertelmillion Euro aufsummiere.

Online-Shop Einer der Nutznießer
der Aktion war Alexander Bauer.
„Von unseren drei Standbeinen sind
mit der Corona-Krise zwei bei null
Einnahmen, das Gästehaus und der
Besen“, sagt der Winzer aus Heil-
bronn-Sontheim. Da sei ihm nur ge-
blieben, mehr Wein zu verkaufen.
Schon seit längerem habe er an sei-
nem Webshop gearbeitet. „Aber in
den nächsten fünf Wochen hätte ich
den nicht fertig bekommen.“

Mit einem sechsköpfigen Team
war der Shop nun innerhalb von drei

Tagen fertig. Dazu gab es eine Anlei-
tung, auf was man in den sozialen
Medien achten oder welche Tools
man für eine Online-Weinprobe ver-
wenden kann. „Das Wichtigste war
aber zu spüren, dass man nicht al-
lein ist. Das war unglaublich moti-
vierend“, sagt Bauer.

Ähnlich erging es auch Tanja
Schick. Die Floristin, die seit sechs
Jahren den Blumenladen Stielsicher
in Jagsthausen betreibt, hatte sich
ebenfalls einen Online-Shop ge-

wünscht. Obwohl sie den nicht be-
kam, ist sie doch äußerst dankbar
für die Hilfe. In ihrem Fall gab ihr
das Beratungsteam nämlich den
Tipp: „Sei dort, wo deine Kund-
schaft ist.“ Und diese Kundschaft sei
doch eher im näheren Umfeld zu fin-
den und somit über die sozialen Me-
dien besser zu erreichen als über ei-
nen Online-Shop, wie Isabell Alber
von der Agentur Camao erklärt.
Statt eines Shops gab es also eine
Generalüberholung für die Websei-

te inklusive Logo und einer Anlei-
tung für den Umgang mit Facebook
und Instagram. Der Blick von außen
hat viel geholfen, ist Tanja Schick
vom Konzept überzeugt. „Jetzt kon-
zentriere ich mich auf die Leute, die
hier vorbeikommen können.“

Vereine in Not Nicht alle Projekte
ließen sich so zielgerichtet umset-
zen wie diese zwei. So hatte der FSV
Bad Friedrichshall auf Hilfe gehofft,
weil – wie bei so vielen Sportverei-

nen –  derzeit sowohl der Sportbe-
trieb wie auch die Vereinsgaststät-
ten „auf Eis gelegt sind“, wie Organi-
sationsberaterin Melina Savvidis
formuliert. Feingefühl war gefor-
dert, weil das Projekt für die drei
Gaststättenbetreiber so plötzlich ge-
kommen war. Gemeinsam mit der
Agentur, die den Verein betreut,
wurden wichtige Weichen gestellt
und ein einheitliches Bestell- und
Reservierungstool eingerichtet.

„Der selbstlose und sehr enga-
gierte Einsatz der meist ehrenamtli-
chen Experten und deren Verbun-
denheit zur Region hat unsere Er-
wartungen übertroffen“, sagt Oliver
Hanisch. Die Projekte haben hand-
feste, pragmatische Ergebnisse ge-
bracht, die sofort helfen. Gleichzei-
tig wird das Wissen einer breiteren
Gruppe zugänglich gemacht.“ Infos
und Tipps für Interessierte gibt es in
den nächsten Tagen unter gemein-
samfuermorgen.online.

Julia und Alexander Bauer sind dankbar für die schnelle Unterstützung und die Motivation, die sie von einem Team ehrenamtli-
cher Experten erhalten haben. Ihren Wein können sie nun über einen Online-Shop verkaufen. Foto: Andreas Veigel

Elf Firmen im Ziel
Von den zwölf ausgewählten Projek-
ten, die am Dienstag an den Start ge-
gangen sind, schafften es elf bis ins
Ziel. Diese Unternehmen erhielten
Hilfe von rund 100 ehrenamtlichen
Experten: das Ökoweingut Stutz aus
Heilbronn, der Designmöbelherstel-
ler Performa aus Heilbronn, der
Schreibwarenladen Seel aus Heil-
bronn, die Messermanufaktur Ul-
brich aus Jagsthausen, die Metzge-
rei Wagenblast aus Neudenau, der
FSV Bad Friedrichshall, das Wein-
gut Bauer aus Heilbronn, Stielsi-
cher Floristik aus Jagsthausen. Au-
ßerdem die Bierbar Craftelicious,
das Modegeschäft Wollke und das
Wohnaccessoir-GeschäftKultiv, alle
aus Heilbronn. cgl
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